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WMeu- ’in

Nun schau’ um Dich die blühenden Gefilde,
Die giild’nen Tropfen mahnen an das Wort.
Nicht Sage ist’s im blumenreichen Bilde,
Es kam der Geist und ewig fährt er fort.
Nicht zweifelnd sollst Du an der Wahrheit riitteln,
Ungläubig nicht Dein Haupt bedenklich schütteln,
Erkennen nur, der Geist ist ausgegossen
Jm Glauben, der die Welt ans Herz geschlossen.

     

 sks—-———

f. — Juserate werden die 4theilige Petitzeile oder deren Raum mit 10 Ps. berechnet.

ängstlicher-gen

Sieh dort den Falter jugendkräftig fliegen,

 

W
Die Lerche singt’s in ihrem Morgenliede, _
Das Glockenblümlein hallt es durch die Au’n,
Die jungen Halme fliistern es im Winde:
Er kam, er ist, magst nun auch Du vertrau’n! —-
Laß sonnig drum auch Deine Augen funkeln,
Kein Trauern soll den Himmel Dir verdunkeln,
Frei athme, Herz! —- Der Geist ist ausgegossen
Jn Liebe, die Du tausendfach genossen.

Sich schwingen durch den dustdurchhauchten Hang,
Sieh seine Hülle dort zerbröckelnd liegen
Und dann verstehe, was dies künden mag.
Der Weisheit Spur belausche im Geringsten,
Dann blüht für Dich auch überall ein Pfingsten.
Die Nacht wird Tag! —- Der Geist ist ausgegossen
Jn Hoffnung, die nicht nur dem Wort entspros en. Jmprovisator H er r m a n n.

 

Warmbrunn, 22. Mai.
Die Aussichten für schöne Pfingstwitterung

haben sich leider seit Eintritt der letzten Mond-
phase etwas verschlechtert: die südliche Wind-
richtung ist wieder eine nördliche geworden.
Mit dieser Umwandlung ist aber auch das
Barometer der Pfingstvergnügungen leider be-
trächtlich gesunken, was für die Touristen- und
Reisewelt, Alt nnd Jung, sehr zu bedauern wäre.
Denn der schönste Sommerhut, die geschmack-
vollste Reisegarnitur, die beneidenswertheste

duftigen Casnr des Gebirges, ohne die würzige
BergluftP —- letztere natürlich ohne Regen.
Freilich die rüstige, jugendlich-kräftige Pfingst-
Touristenwelt läßt sich auch durch eine kleine
Douche nicht gleich von ihrem Pfingstreiseproject
abschrecken, sondern wagt es trotzdem, den zwar
noch oft in undurchdringlichen Nebel gehüllten
Riesenbergen zuzusteuernz denn sie hoffen alle
—- mit mehr oder minderem Glück —- doch vielleicht dem alten Berggeist schließlich noch
eine freundlichere Miene abzulauschen, um zur

Sommerrobe —- was sind sie ohne den hoff- Psingstzeit einen tiefen Blick in die ganze Pracht

 

 

Zranltm
7] » Erzählung v. E. v. Wald.

,,Mademoiselle Bellefleur ist die frühere
Erzieherin meiner Tochter, die«jetzt mehr als
meine Pflegerin hier weilt!« sagte die Gräfin,
zu Victor gewandt. »Die Aermste hat keine
Eltern, keine Anverwandten mehr und nahm
unser Anerbieten, auch nach Arankas Schulzeit
bei uns zu bleiben, dankbar an. Sie werden
sie kennen lernen, geehrter Herr Wellner, ein
sehr gebildetes Mädchen l“

,,Angenblicklich war sie zum Besuch bei einer
früheren Pensionsfreundin in der Nähe von
Krakau!« setzte der Graf hinzu, der sich ebenso
wie seine Gemahlin auf das Erscheinen der
Dame zu freuen schien.

Aranka machte ein ernstes, wenn nicht miß-
gestimmtes Gesicht, als der Name genannt wurde.

»Nun, Aranka«, sagte der Graf, »Du scheinst
Dich nicht sonderlich aus Mademoiselles Kommen
zu freuen, wie?« —

,,Nein«, antwortete sie ziemlich kurz, »ich
fand es viel hübscher, als sie nicht da war, ich
hoffte immer, sie würde nicht wiederkommen!«

,,Aranka«, verwies die Gräfin, „wie un-
freundlich von Dir, was soll Herr Wellner
davon denken I”

»Ich kann dies ewige Schulmeistern nicht

 
fNachdruck
verboten.]

nungsreichen Strahl der Pfingstsonne, ohne den und den Zauber feiner nie genug erschauten

leihen; kaum einen Schritt kann ich thun, dann
heißt’s: ,,Aranka, das schickt sich nicht, das paßt
sich nicht für eine Komtesse.« Hier bin ich keine
Komtesse, will keine Komtesse sein, hier will ich
mich ungenirt bewegen, wie andere Menschen-
kinder auch, will thun und lassen, was ich will.
Siehst Du, Mama, wenn ich nicht alle vor-
nehmen Regeln des Anstandes und der Etikette
außer Augen gelassen hätte, so würden wir doch
nun und nimmer das Vergnügen gehabt haben,
Herrn Maler Barbarossa bei uns zu haben,
sondern der säße ruhig in Schmeks nnd wir im
alten Kastell.« Sie schloß der guten Gräsin
den Mund mit einem Kuß.

,,Kommen Sie, Herr Wellner, die schöne,
kostbare Zeit verstreicht. Kommen Sie hinaus,
wir wollen zeichnen.«

,,Wo befehlen Sie, daß der Zeichenunterricht
beginnen soll?«

»Ich dächte hier«-, sagte die Gräfin.
»Nein, draußen, liebes Mamachen! Draußen

unter der schattigen Kastaniel Nicht wahr, im
Freien ist es viel hübfcher?“

Wie kostbar waren ihm die einfachen, blauen
Zeichenhefte Arankas, fest drückte er sie unter
den Arm und schritt mit ihnen die Treppe
hinauf in fein Zimmer, fast hätte er auf dem
Korridor den alten Joszef umgeranut. Schnell blätterte er sie durch.
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Bergwelt zu thun. Und wirklich sie ist ——— ohne
jegliche Uebertreibung und ungerechtfertigte An-
preisung -—— diesmal in der That mit unans-
sprechlichen Reizen, trotz des neuesten, hoffentlich
für die Frühlings-Aera letzten Schneefalls, ge-
schmückt! Ein Blick, gerade in solcher Pfingst-
zeit, wie die gegenwärtige, bei solcher Kraft
und Schönheit der Vegetation der Bergwälder
unseres Hochgebirges, wie sie die warme April-
witterung diesmal gezeitigt, ist eben eine Selten-
heit, die nicht häufig den Pfingsttouristen be-
schieden ist. Wir hofften allerdings diesmal auf
ein sonniges Pfingstfest, dem erst zum Schluß

.. .. « . ..-. ,. -., ‚man.
—_—.——. —----·-—

  

Es waren einfache Ze"chnungen, wie sie sich
wohl in der Mappe eines jungen Mädchens
zusammenfinden, das etwas Talent hat, dem
aber jede richtige Anleitung und Schule fehlt.
So unbedeutend, so fehlerhast diese Sachen
waren, so sprach doch aus der ganzen Art und
Weise eine gewisse Zierlichkeit und Sauberkeit,
die ungemein angenehm berührte. Mit Wohl-
gefallen überslog er die Blätter, unwillkürlich
regte sich in ihm der Wunsch, eines derselben
zu besitzen.

»Sie merkt es nicht« ——— dachte er, und
kaum war es ausgedacht, so hatte er ein Blatt,
auf dem ein uiedliches Boquett gezeichnet war,
herausgelöst. Schnell, sürchtend, der alte Joszef
oder der alte Graf könnten auf sein Zimmer
kommen und den Ran entdecken, barg er das
Kleinod in seinem Tagebuche neben dem Schmetter-
lingsflügel.

»Du hast es selbst gewollt l“ —- zuckte es
durch seine Seele.

Unten im Garten richtete Aranka die Unter-
richtsstube ein, mit unnachahmlicher Würde legte
fie alles Nöthige zurecht. Der junge Künstler
beobachtete sie vom Fenster aus, er konnte sich
eines Lächelns nicht erwehren, mit welchem Ernst
sie das Geschäft betrieb. Wie reizend fah sie
aus. Sie saß so feierlich, fo würdig da, die
Hände legte sie gefaltet in den Schooß, die



Regen folgen würde. Doch ist diese unsere
Vermuthung heute, Freitag, noch keineswegs als
eine gänzlich unabänderliche anzusehen. Auf
dem Hochgebirge spielt Pfingsten möglicherweise
jedoch der April vielleicht noch eine kleine Rolle!
— Sonst ist Alles nach Möglichkeit für die
Reisewelt in Bereitschaft gesetzt, alle Hospize
sind in gewohnter Weise geöffnet, Gäste und
Wirthe harren, sowie die Thalbewohner, nur
eines schönen Pfingstfestes.

* (Unangenehme Aussichten.) Jirmeteorolw
gischen Kreisen spricht man davon, daß die Monate
Juni und Juli fast täglich Gewitter bringen würden.

V Die soeben erscheinende Nr. 4 des hiesigen
,,Badeblattes« verzeichnet an Kurgästen hier
212 Personen (184 Nummern) und an Erholungs-
gästen und durchreisenden Fremden 152 Personen
(108 Parteien).

* [Warmbrunner Gebirgs-Verein.]
Gestern Abend wurde im ,,schwarzen Adler« hier
eine General-Versammlung des neuen ,,Warm-
brunner Gebirgs-Vereins«, unter Leitung seines
Vorsitzenden, Herrn Dr. Jahn, abgehalten. Die
Tagesordnung bestand in Beschlußfassung iiber Ver-
wendung der disponiblen Vereinsmittel. Zuerst
wurde die Reservirung einer Summe von ca. 100 Mk.
beschlossen, welche event. zur Entlastung der be-
kannten Verbindlichkeit der R.-G.-V.-Sektion
Warmbrunn an die Centralkasse zu dienen be-
stimmt ist und nach Verhältniß der jetzt allein
dem neuen Verein angehörigen ehemaligen Sektions-
mitglieder festzustellen sein würde. Hiernach
wurde die Besprengung der Hauptstraßen des
Ortes, als das wichtigste Erforderniß, einer Be-
sprechung unterzogen und beschlossen, den Vor-
stand zu ermächtigen, in dieser Saison 150 bis
200 Mark zu obigem Zwecke zu verwenden.
Die sofortige Anschaffung eines Sprengwagens
aus Vereinsmitteln wurde noch nicht für aus-
fiihrbar erachtet. —- Sodann kam ein mit all-
gemeinem Beifall aufgenommener Punkt zur Be-
sprechung, betreffend die Bepflanzung von
geeigneten Straßen oder Plätzen mit Bäumen
aus Vereinsmitteln Jn Bezug auf den Kosten-
punkt wurde dieses Projekt zwar für leicht aus-
führbar gehalten, doch würden sich vielfache
Hindernisse zeigen bei Grenz- und Eigenthums-
ermittelung u. s. w. Das wirklich Gute dieses
Projekts wird jedoch allgemein anerkannt und
der Vorstand beauftragt, sich über Ausführbarkeit
desselben unb ev. geeignete Plätze zu informiren,
um bei nächster Gelegenheit darüber zu berichten. —-—
Aus der Versammlung wurde demnächst bean-
tragt, drei Wegzeichen zu folgenden Punkten anzu-
bringen: eines bei der Brauerei zum Wege nach
Ziethens Gruft, zwei an den betreffenden Stellen
(Giersdorfer Straße bez. Weihrichsberg), von
welchen aus das interessante Felsgebilde ,,Frosch

  

Füßchen mit den zierlichen Goldkäferschuheu kreuzte
sie übereinander, das kleine Köpfchen bog sie
leicht zur Seite.

„Spalt!“ — Wie elektrisirt sprang er von
seinem Platze und nahm schnell Papier und
Stift zur Hand, die Gelegenheit war ja zu
günstig, mit wenigen Strichen war das Bild im
Tagebuche skizzirt3 die lieben Züge, halb aus dem
Gedächtniß hingeworfen, waren jetzt sein eigen.

Die halbe Stunde war verflossen, Aranka
wartete, er durfte nicht unhöflich fein. Schnell
nahm er die Hefte und ging hinunter in das
improvisirte Lehrzimmer im Freien.

Gespaunt sah ihn Aranka an. ,.,Sind Sie
zufrieden? Jch dächte, Sie setzten sich hier auf
diesen Korbsessel, ich daneben auf den Rohrstuhl,
wir haben daun Beide gutes Licht. Sie können
jeden falschen Strich, den ich mache, fehen unb
mich dann furchtbar tadeln.«

»Das Atelier ist mit Kennerblick geordnet,
gn ädigste Komtesse, sehr gut, ausgezeichnet Nun,
ich bitte gütigst Platz zu nehmen.“

Schnell wie ein Vogel huschte sie auf ihren
Stuhl und sah zu ihm auf, so kindlich, so
gespannt, so rein und fromm, ab und zu die
Hefte mit einem Blick streifend. Grausam genug
·war’s von ihm, daß er sie noch etwas auf die
Folter spannte, doch sie sah ja gar zu lieblich
aus, endlich löste er den “Bann.  

unb Adler« zu beobachten ist. — Der Vorstand
theilt hierauf den Eingang eines Schreibens mit,
in welchem ersucht wird, die Verschönerung bez.
Sicherung (Anbringung von Barriizren am Ufer)
des Platzes an der Klostermauer in Anregung zu
bringen und darauf hinzuwirken, daß der Uferrand
dort nicht ferner als Unrath-Abladeplatz benutzt
werde. Von informirter Seite aus der Ver-
sammlung wird indeß mitgetheilt, daß von der
gräflichen Verwaltung heute bereits die ersten
Schritte zur Verschönerung dieses Platzes gemacht
worden seien und daß dieselbe auch in Zukunft
für Sauberhaltung des schönen schattigen Platzes
sorgen würde. Jn Betreff der Anbringung von
Barriizren 2e. wird darauf hingewiesen, daß diese
Angelegenheit wohl der Polizeibehörde anheimzu-
stellen sei. Ein Antrag, an diesem Platze zwei
Bänke aufzustellen, wird vorbehaltlich der Ge-
nehmigung seitens der Verwaltung angenommen.
Schließlich kamen noch zwei Wünsche antragsweise
zur Besprechung: die Errichtung eines Pavillons
an aussichtsreicher Stelle und die Anbringung
eines Barometers, welche jedoch beide, ersterer
wegen zu hoher Kosten und letzterer wegen noch
nicht vollständiger Klärung über den Erfolg, ab-
gelehnt wurden. Nach einem halb scherzhaft-
drastischen, aber vielleicht nicht ungeeigneten Vor-
schlage zur Heranziehung von Mitgliedern — damit
unser Ortsverein seine segensreiche Thätigkeit in
recht umfangreicher Weise zu üben im Stande
sei —— wird die Versammlung geschlossen.
W Der Gauverband Görlitz des Deutschen

Radfahrer-Bundes wird am Sonntag, unter

zahlreicher Betheiligung seiner Mitglieder eine
Pfingst-Reise veranstalten und hat erfreulicher-
weise unser Riesengebirgs-Thal, speciell unsern Ort
als Zielpunkt des Ausfluges gewählt. Um nun
die projectirte Vergnügungsfahrt zu einer glanz-
vollen zu gestalten, sind seitens des Vorstandes
noch die Gau-Verbände Dresden und Breslau
eingeladen worden und hofft derselbe, daß die
Betheiligung in Anbetracht der hohen landschaft-
lichen Schönheiten, die diese Partie in seltener
Fülle bietet, eine vielseitige, der zu veranstaltende
Cvrso aber dadurch ein recht imposanter werden
wird und nicht nur dem Bunde zur Ehre ge-
reichen, sondern auch geeignet sein dürfte, so
Manchen als neues Mitglied dem Bunde zuzuführen
Laut dem uns vorliegenden Programm erfolgt
die Ankunft der Gäste hierselbst um 12 Uhr
Mittags und wird der Zug um die Promenade
beim Kursaal seinen Weg nehmen und direkt

nach Hermsdorf weiterfahren, woselbst in Tietze’s
Hotel gemeinschaftliches Mittagsmahl stattfindet.
Die Abfahrt über Petersdorf nach Schreiberhau
erfolgt um 3 Uhr, die Ankunft daselbst um
51/2 Uhr. Nach Besuch der Josephinenhütte und
des Zackelfalls wird um 7 Uhr bie Rückfahrt an-

,,Als Lehrer, Komtesse, muß ich die Wahrheit
sagen«, —- er versuchte sich mit ungemeiner
Würde zu umgeben, —- ,,die Zeichnungen zeugen
von Talent, sielassen jedoch die richtige Anleitung,
die regelrechte Folge vom Leichten zum Schweren
vermissen. Wir beginnen mit dem Fundament
der Zeichen- und Malerkunst,· mit der geraden
Linie.« (Fortsetzuug folgt.)
 

Hormtags -Ycauderei.
Aus einer unlauteren Quelle ging dem öster-

reichischen »Kursalon« die befremdliche Notiz zu,
daß Warmbruuns Glückstern verblichen und die
Frequenz des Badeortes im Zeichen des Krebses
stünde. Die Uuhaltbarkeit dieser Behauptung
wurde durch Zahlen, die bekanntlich allein be-
weisen, an leitender Stelle nachgewiesen unb so
soll es uns die Festesfreude nicht weiter trüben,
wenn der Neid, die Wurzel allen Uebels, zu der-
artigen Mittelchen greift, um dabei seine Vor-
theile zu erzielen. Würde die medicinische Welt
von den thatsächlichen Erfolgen unserer Heil-
quellen nur noch besser unterrichtet fein, würde
man schwerlich die Patienten nach unserem
böhmischen Concurrenzbade entsenden; allein der
Praphet will noch immer nicht im eigenen Lande
gelten und so erleben wir das Schauspiel, daß
gerade unsere eigene Provinz einen ansehnlichen

getreten und hierselbst ein gemeinschaftlicher Kneip-
Abend. im Hotel zur Schneekoppe veranstaltet. Mon-
tags werden sodann Ausflüge und größere Touren
in’s Gebirge (nach freier Wahl) unternommen.
Die Fahrgeschwindigkeit wird sich in mittlerem
Tempo bewegen und je nach den Terrain-Ver-
hältnissen zu Zweien oder Dreien nebeneinander
oder auch einzeln gefahren werden. Wir wünschen
den wackeren Sportsmännern gutes Wetter,

glückliche Fahrt unb eine Feststimmung, die ihnen
eine stets angenehme Erinnerung an die froh
verlebten Tage erhalten und sie Alle zu recht
baldiger Wiederkehr in unsere Berge, in unser
Thal veranlassen möge!

V 22 Zöglinge des Lähner Pädagogiums trafen
heut Abend hier ein, nahmen im »Breslauer Hof«
Quartier und beabsichtigen, morgen, Sonnabend,
Ausfliige in die Berge zu unternehmen.

* In der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts.
wurde der Frau Markwirth auf dem Neu-
markt ein vor ihrer Wohnung stehender Feigen-
baum durch ruchlose Hand abgebrochen; es wird
vermuthet, daß die That von ihrem gewesenen
Ehemanne, der sich umhertreibt und an demselben
Abend hier gesehen wurde, verübt worden ist.

* [Trichinen.] Herr Fleischbeschauer Ernst
in Herischdors entdeckte gestern in einem von
Herrn Fleischermeister Neumann daselbst ihm zur
Untersuchung gegebenen Schweine Trichinen.

—k. Jn Herischdorf in der Nähe des Scholzen-
berges und in den Gärten am Zackenufer greift
ein Finkenhabichtpaar (Sperber, Falco nisus)
räuberisch in den Bestand der Singvögel ein.
Namentlich Morgens und gegen Abend zeigen
sich die beiden schöngezeichneten, aber unseren
kleinen Säugern äußerst gefährlichen Raub vögel
und es wäre recht wünschenswerth, daß von
Seiten der Jagdpächter in den Gärten denselben
ein Empfang mit Pulver und Blei bereitet würde.

—k. Am Sonntag fand in der altlutherisch en
Kirche zu Herischdorf die Einsegnung der dies-
jährigen Confirmanden durch Herrn Pastor
Eb e l statt.

V lDie Schwalben.] Auch in diesem
Jahre wieder konnte die Thatsache konstatirt
werden, daß die Schwalben immer spärlicher
aus ihren Winterquartieren zu uns zurückkehren
Es mag wohl ein ziemlich hoher Procentsatz
dieser zarten Zugvögel alljährlich an den
Strapazen der Reise zu Grunde gehen, noch
mehr aber dürfte der Vandalismus der Süd-
länder, welche die ermüdeten armen Thierchen
zu Tausenden einsaugen und als Leckerbissen
verzehren, die Verminderung der Schwalben
verursachen

—k. -Hirsrl)llerg, 22. Mai. In geftriger
Handelskammersitzung wurde das neue Mitglied 
 

Herr Fabrikbesitzer Heckert-Petersdorf eingeführt.

 

Theil der Teplitzer Kurliste ausfällt. — Der
erste Pfingstfeiertag, der hoffentlich viele Touristen
nach unserem Orte verschlagen soll, wird uns
auch eine stattliche Anzahl Velocipedisten in
ihrer schmücken Tracht bringen. Da die Ankunft
der Radfahrer gegen Mittag in Aussicht gestellt
wurde, so wird ihre Auffahrt auf der Promenade
wohl vor zahlreichen Zuschauern erfolgen. Liegt
auch im Allgemeinen eine große Wahrheit in der
Behauptung, daß das Fortkommen in der heutigen
Zeit sehr erschwert ist, bei den Radfahrern findet
dieselbe keine Anwendung, denn ihr schnelles und
geräuschloses Fortkommen muß überall Be-
wunderung erregen. »Uns kann Keiner« glauben
wir aus den Mienen der Fahrer lesen zu können,
wennwir sie in rasenderGeschwmdigkeit dahin eilen
sehen. —- Am Morgen des 2. Feiertages hat
die tanzlustige Jugend nur ein Ziel —- und zwar
ift dies der Scholzenberg, wo in frühester Morgen-
stunde bereits Tanzmeisen erklingen. Sobald
aber die ,,Geisterstunde« eintritt, verschwinden
die dienstbaren Geister aus dem Saale und
eilen zum Küchenherde zurück, um ihren
inzwischen erwachten gerrschaften das Frühstück
schnell zu bereiten. er Nachmittag aber ist
dem ,,Kynast« geweiht; dort giebt sich das ganze
Gebirge ein Stelldichein und erinnern eine
Anzahl aufgestellter Buden an das gewöhnliche
Jahrmarktstreiben im Thale.



—- Seit einigen Tagen sind hier wieder mehrfach
kleine Diebstähle vorgekommen Aus der Schub-
lade eines Geschäftslokales wurde der Inhalt,
bestehend in etwa 10 Mark, entwendet, während
der Ladenbesitzer in das Nebenzimmer getreten
war. Einem Schlossergesellen ivurde von einem

Arbeiter mit röthlichem Bart ein schwarzer Rock,
in welchem ein Kalender, ein buntes Taschentuch
und ein Markstück enthalten waren, gestohlen
Aus einer Gartenlaube an der Pronienade nahmen
Diebe einen grün angestrichenen Tisch mit Schub-
Iabe fort. —- Auf dem am Dienstag hier abge-
haltenen Viehmarkte waren 526 Stück Rinder,
220 Stück Pferde und 76 Stück Schwarzvieh,
so wie 8 Kälber aufgetrieben. 12 Wagen waren
mit Ferkelii angefahren. Die Preise waren hoch
Und der Umsatz mittelmäßig. —- Von der hiesigen
königl. Strafkammer wurden ein Viehhändler nnd
dessen Bruder aus Rabishau, welche sich am
Biehmaxkte am 19. August v. J. im Wartesalon
und auf dem Perron des Bahnhofes in eine
Schlägerei verwickelt hatten, zu 70 Mk. und 25 Mk.
Geldbuße verurtheilt. — Unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit wurde wegen Verleituiig zum
Meineide gegen ein Geschwisterpaar verhandelt.
Die Angeklagten wurden freigesprochen

* Voigtsdorf. Zum diesjährigen Pfingstfest
wird auch unserer Ort seinen besonderen Fest-
triibel haben. Am 3. Feiertage findet die Fahnen-
weihe des hiesigen MilitäwVereins unter zahl-
reicher Betheiligung der Nachbar-Vereine statt.
Das Programm ist folgendes: Dienstag früh
6 Uhr: Weckruf. Um 9 Uhr: Aufziehen der
Wache. Um 12 Uhr: Entgegenreiten und
Empfangnahme der Vereine. Um 1 Uhr: An-
treten sämmtlicher Vereine, sowie Begrüßung vom
Vereinsvorsteher Herrn Hübner. Abholung der
neuen Fahne und Abmarsch nach dem Festplatz.
Festrede. Akt der Weihe. Festlied, zum Schluß:
Parademarsch Hierauf: Concert und Volksfest.

* Görlilz. Von alleii Ausstellnngs-Objeeten hat sich
bis jetzt die Riesengebirgsvereinsbande auf dem Bockfelsen
neben dein Forsthause Von Ziegert des lebhaftesteii Zu-
spruchs erfreut; der Audraiig zu diesem jeden Schlesier
anheimelndeii Gebäude, das in seinen oberen Räumen
eine wissenschaftlich bedeutende Ausstellung von Mineralien,
Pflanzen, Karten, Reliefs, Büchern und Bildern, unten
einen Raum mit Oelgemälden, Aquarellen nnd Photo-
graphien Von Riesengebirgslandschaften und einen Verkauf
von allerlei niedlichen Erzeugnissen der Gebirgsindiistrie
enthält, hat unten rechts eine Abtheilnng, welche ein ge-
treues Abbild einer Wirthsstube in einer Gebirgsbande
giebt. Hier ertönt Zitherspiel; hier giebt es Stonsdorfer,.
der fortwährend bei den Passanten Abgang findet; hier
sind aber auch einfach braun gestrichene Tische, Bänke und
Stühle, auf denen sich die Besucher niederlassen, die einen
längeren Aufenthalt nehmen wollen Ein Glas Böhmisches
oder Münchener Bier, eine Flasche österreichischer oder
uiigarischer Wein wird hier zu eivilem Preise geboten und
die gemüthliche und vergiiiigte Stimmung, welche die
Bande hervorruft, ist Anlaß, daß sich hier fast zu jeder
Zeit, namentlich aber in den Abendstniideii ein so lustiges
Leben entwickelt, wie nirgends sonst. Daß die Zahl der
am offiziellen Eröffnungstage aiisgeschenkten Stoiisdorfer
mit 665 genau angegeben ist, soll nicht behauptet werben,
eine Thatsache ist aber, daß häufig die Zahl der Besucher
größer ist als der Raum, und daß z. B. am Sonnabend
Abend fast kein Apfel zur Erde fallen konnte. An diesem
Abende entwickelte sich ganz unvorbereitet eine nachträgliche
Einweihungsfeier der Baude, bei welcher der stets mit
Gesang empfangene Baudenwirth nnerschöpflich in Toasten
auf die Gründer, Erbauer 2c. der Bande war, und lustige
Lieder und Scherze die Gesellschaft lange zusammenhielten
Es wurde der Vorschlag gemacht, bei dem Eintritt in die
Bande das Vereinszeichen anzulegen, damit die Vereins-
mitglieder sich nicht Vergeblich Mühe geben, Besiicher zum
Eintritt anzuwerben, welche bereits als Mitglieder ge-
wonnen sind. Die Zahl der Mitglieder der hiesigen
Section des Riesengebirgs-Vereins mehrt sich täglich
Und hat 500 schon stark überschritten

* Wortha. (MitdemLebeiibezahlterScherz.)
Der l4jährige Sohn einer achtbareii Familie, ein gesitteter
und ansgeweckter Knabe, wollte sich mit der Magd, mit
Welcher er zuvor gearbeitet hatte, einen Scherz durch Er-
schrecken machen. Er begab sich in den Pferdestall, kniete
auf den Futterkasten und legte sich einen Strick los e um
dFU Hals. Er muß dabei schwach geworden, oder ihm
die Füße abgerutscht fein, kurz, der arme Knabe wurde
erwürgt aiggefunden da ihn die Magd unglücklicherweise
nicht im Stall,·sondern im Garten suchte. An einen
Selbstmord ist nicht zu denken, da der Knabe zuvor ganz
munter und heiter war nnd auch keine Strafe zu be-
fürchten hatte; er wurde in Folge dessen auch kirchlich
begraben.

* Glo an, 17. Mai. (Ein zu spät zurückge-
gebener nnd.) Vor etwa 7 Jahren verlor der in-
zwischen verstorbene Executor Hoffmann Von hier auf der
Oderbrücke ein Zwanzigmarkstück, welches er als Pathen-
Stichen! für eines seiner Kinder erhalten hatte. Alles
Suchen nach dem Goldstücke blieb erfolglos und ma

nahm schließlich an, daß dasselbe durch einen Ritz des
Brückenheiags in bie Oder gefallen sei. Vor einigen
Tagen aber ging bei der hiesigen Polizeiperwaltung die in
einem Städtchen bei Posen Von einem Anonyinus ausge-
gebene Summe von 27 Mk. mit der Bestimmung ein,
das Geld dem Execiitor, der vor 7 Jahren auf der Oder-
brücke 20 Mk. verlor (der Name war nicht angegeben)
oder dessen Erben anszuhändigen Der Polizeiverwaltung
gelang es bald, den Namen des Verlierers ausfindig zu
machen, und so wurde denn der Wittwe desselben die
verlorene Summe nebst Zinsen sofort ausgehändigt.

Osfeiier Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik werden Anfragen u. dergl» sofern sie nicht

privater Natur sind, kostensrei znm Abdruck gebracht.)

Im Sprechsaal des »Boten aus dem Riesengebirge«
(Nr. 77 voin 1. April cr.) wird ans Glogaii in einem
Artikel ,-,über die Verwendung seines leichten Wagens,
welcher auch als Trage zum Gebrauch für die das Riesen-
gebirge besuchendeii Personen, die nicht gut Berge steigen
können oder wollen, benutzt werden kann, geschrieben und
dieses Trage-Fahrzeug nach einer Abbildung der Leipz.
Illustr. Ztg. Nro. 2170 B. 84 in eingehender Weise erklärt.

Schon lange hofften wir, daß irgend ein iiidustrielles
Genie solch ein dort beschriebenes Uniknm, zur Ers-
leichterung für uns Gebirgsträger herstellen würde, jedoch
unsere Hoffnung ist, wie wir schon richtig am Tage des
Erscheinens (1. April) ahnten, in den April geschickt
worden, es ist aber auch nicht gut möglich, zu dem ange-
gebenen Zweck ein solches Gefährt herzustellen

Denn wer je das Riesengebirge besucht hat, wird
einsehen, daß die von dein Herrn Glogaiier empfohlene
Trage mit Rädern hier nicht aiiweiidbar ist; denn ab-
gesehen davon, daß seitens des Riesen-Gehirgs-Vereins
schon sehr viel zur Verbesserung der Wege auf dem Ge-
birgskaimn gethan ist, würde doch wohl eine Partie den
Koppen-Kegel hinan und herunter etwas lebensgefährlich
für den Trag-Fahr-Gast nnd halsbrechend für den Trag-
Wagen-Führer oder -Schieber fein.

Bergaiif einen wenn auch leichten Wagen zu stehen,
ist weit mehr anstrengend, als das Tragen der bis jetzt in
Anwendung kommenden Tragsesfel und mehr wie Thier-
qnälerei; bergab aber müßten wir uns factisch als lebendiger
Hemmschuh gebrauchen lassen·

Wohl noch weniger ausführbar und gradezn unmög-
lich ist eine Partie vom Elbfall aus nach St. Peter-, in
schwindelnder Höhe an Abgründen vorbei, mit diesem
wunderbaren Transport-Vehikel, ebenso von Spindel-
mühl-Ziegenrückeii, oder auch Spindelinühl—Weißwasser-
thal und Spindlerbande; auch würde auf dem sehr
steiuigteii Wege von der Spindlerbande nach dem Mittag-
steine mit Anwendung dieser Wagen-Tragen keine Er-
leichterung für die Träger zu erhoffen fein; wie der Herr
Glogauer meint,«niüßte an solchen Stellen dieses »Möbel«
mit etwas kürzeren Tragbäiidern getragen werden«

Diese Art Trägerei läßt sich nur von Denjenigen be-
urtheilen, welche je in ihrem Leben einmal eine Trage oder
Tragsessel getragen haben. .

Denn in der Weise, nach Vorschlag des betreffenden
Herrn, die Wagentrage zu befördern, wäre wohl mehr
verlangt, als Menschen zu leisten im Staude sind und wir
ziehen uns, falls uns nichts Besseres geboten werden kann,
die bisherige Anwendung der hier gebräuchlicheii Tragsesfel
vor, indem wir aus Erfahrung wissen, daß solche den
Gebirgsreiseiideii am besten behagt und weit bequemer als
die Benutzung von Reitpferdeii für des Reitens unkundige
Personen ist, indem letzteres für solche eine eben so große
Anstrengung, als eine Gebirgspartie zu Fuß, erfordert.
Allerdings läßt sich nicht ableugnen, daß die Beförderung
der Gebirgsreisenden mittelst Tragsessel für uns sehr
anstrengend ist, jedoch haben wir uns darüber noch nicht
beklagt, falls wir seitens der Herrschaften anständig be-
handelt werben; nur möchten wir die Bitte aussprechen-
nichts Unmenschliches von uns zu verlangen, z. B. ist es
aber schon oft geschehen, daß verlangt wird, Tonren, welche
für 2 bis 3 Tage vorgeschrieben sind, in 1 bis 1‘/2 Tagen
zurückzulegen; in solchen Fällen ,,fehlt das fühleiide
Menschenherz« nnd wir werden nur als ganz gewöhnliche
Lastthiere betrachtet und nicht als Menschen

Schreiberhau, im Mai 1885. ..
Mehrere Geliirgstrager.

Cagee-Uachrichten.
Deutschland Kaiser Wilhelm ist einer leichten

Erkältung halbergenöthigt, das Zimmer zu hüten.
(Auf das nnbegrüiidete Gerücht von einer ernst-
lichereii Erkrankung des Kaisers fielen an der
Pariser Börse die Kuorse —- gewiß ein Zeichen
der Zeit I) ‚

—- Jnfolge der schweren Erkrankung des
Fürsten Anton von Hohenzollern hat der König
von Belgien seine Reise nach Berlin noch anf-
geschoben

—- Der Reichskanzler hat dem Bundesrath
einen Antrag Preußens unterbreitet: »Die Ueber-
zeugiing der verbündeten Regierungen dahin
auszusprechen daß die Regierung des Herzogs
von Cuinberland in Braunschweig mit dem
inneren Frieden nnd der Sicherheit des Reichs
nicht verträglich sei.« Es ist das der erste

officielle Schritt der Regierung in »der braun-

schweigischen Thronfolgeangelegenheit, welche

 

 

 damit wohl in raschen Fluß kommen und ihre

Ubaldige defiiiitive Lösung finden wird.  

—- Gleichsam um seine Unabhängigkeit von
den strengen Sonntagsfeiergelüsten durch die
That zu beweisen, hat Fürst Bismarck, welcher
von seinen neuralgischen Schmerzen wieder befreit
ist, am vergangenen Sonntag Nachmittags
2 Uhr unter seinem Vorsitz im Reichskanzler-
palais eine Sitzung des preußischen Staats-
ministeriums abgehalten.

Oesterreich Jii Oesterreich vergeht jetzt
kein Tag ohne bedeutsame Wahlkandidatnren
und Wahlprogranime. Es wird u. A. von einem
Baron v. Bach vor allem ein ,,deutschkonser-
vativer Parteibund« ins Leben gerufen werden.

Frankreich. Kriegsmiiiister Campenon scheint
in den ,,Expeditionen in entfernte Gegenden«
ein Haar gefunden zu haben. Gelegentlich der
Berathuiigen über die Bildung einer Kolonial-
aruiee gab er in der Deputirtenkammer dem
Wunsche Ausdruck, daß in Zukunft Expeditionen
in entfernte Gegenden nicht unternommen werden
möchten, da die Folgen derselben gefährlich seien.
—- Der Senat hat nun gleichfalls das Listen-
wahlshstem angenommen

England. Wie die »Morning-Post« meldet,
hat Herr von Giers die Meinung ausgedrückt,
daß die Unterhandlungen zwischen England und
Russland mehrere Monate dauern werden und
ein zeitweiliges Abkominen erst geschlossen werden
würde, wenn die Wahlen in England statt-
gefunden haben, da es nicht im Interesse Nuß-
lands sei, daß die gegenwärtige Regierung eine
Wahlniederlage erleide.

Wetmischten
Jn Eger wurde am Dienstag ein junges

Mädchen zu Grabe getragen, das unter merk-
würdigen Umständen gestorben ist. Jn dem
Augenblicke, als es den Bräutigam zur Kirche
begleiten wollte, um sich mit ihm trauen zu
lassen, verfiel es in Starrkranipfund ist daraus
nicht wieder erwacht. ,

Frau Fortuna scheint die Berliner ganz
besonders in ihr Herz geschlossen zu haben.
Das große Loos der königlich sächsischen Landes-
lotterie von 500,000 Mk., das gestern auf
Nr. 45071 gezogen ist, ist nach Berlin gefallen,
und zwar das ganze Loos. Nach Berlin ist
bekanntlich auch die Hälfte des dritten Haupt-
gewinnes dieser Lotterie, von 200,000 Mk» ge-
kommen; vielleicht ist Berlin auch noch so glück-
lich, an dem noch nicht gezogenen Hauptgewinn
Von 300,000 Mk. zu participiren Jnteressant
dürfte noch die Bemerkung fein, daß erst im
Laufe des gestrigen Vormittages, also während
der Ziehnng, die zehn Zehntel des Looses
Nr. 45071, auf welches der Hauptgewinn von
500,000 Mk. gefallen, untergebracht fein follen.
Ein hiesiger Kaufmann in der Alten Schönhauser-
straße hatte die glückliche Wes-Nummer 45071
acht Tage lang ,,g.eniiethet«, wie der technische
Ausdruck lautet, erst gestern Morgen gab er
dein Looshändler dieselbe zurück, wenige Stunden
später ward ihm die fatale Ueberraschung, daß der
erste Hauptgewinn auf jene Nummer gefallen sei.

Ein nettes Adoptivkind. Kürzlich wurden
hier von einer Bachstelze drei Bachstelzen-Eier,
sowie ein Habichts-Ei ausgebrütet. Als die vier
Jungen den Eiern entschlüpft waren, verzehrte
der junge Habicht die drei Bachstelzen im Neste.

(Ein beachtenswerthes Zeugnisz). Wilhelm s-
thal Kr. Habelschwerdt (Schlesien). Schon lange war es
mein Wille, meinen herzlichen Dank auszusprechen für die
mir durch Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen gewordene
vollständige Genesung. Seit Jahren litt ‚ich an steter
Appetitlosigkeit nnd Hartleibigkeit, bis endlich sogar noch
Unterleibsentzündung eintrat, von dieser nur halb genesen,
traten erstere Leiden wieder viel schlimmer hervor; da
hörte ich Von den Schweizerpillen (erhältlich ä. Schachtel
Mk. 1 in den Avotheken), ich hatte dieselben kaum zur
Hälfte verbraucht und so waren auch schon die Leiden ge-
mindert und ich bekam ziemlich Appetit. Jch gebrauche
nun jetzt schon seit 2 Jahren wöchentlich einmal dieselben
und bin nun seit dieser Zeit in der angenehmen Lage,
nicht wieder von den alten Leiden geplagt zu sein und
habe mich körperlich sehr erholt, so daß ich mich schuldig
fühle, hierdurch meinen Dank auszusprechen In größter
Hochachtung ergebeiist Frau Karoline Harbig Man achte
genau darauf, daß jede Schachtel als Etiqiiett ein weißes
Kreuz in rothem Grund u. den Namensng R. Brandt’s tragt.

Ue Die nächste Nummer dieses Blattes
erscheint nächsten Witttwoch Nachmittag.

 

 

 



Alt- lutherifehe Predigt
in criskhdocs

durch gerät Pastor Ebel.
Am heil. Pfingsttage _

früh 972 Uhr nnd Nachm. 2 Uhr : Predigt.

Uersihiedeneseifen
Kaltivaffer- Seife,

Gall- Seife,
M Theer - Seife, M
Schwefel - Seife-

 

Theerschwc
fcl-Seife,

e"..-

Aromatifche Krauterfeife
(letztere gegen skrophulöse Haut-Ausfchläge,
welche durch ihre Brauchbarkeit ausgebreitete

Anerkennung gefunden hat),

zum Wiederverkauf zu annehmbaren
Preisen, sämmtlich selbstgefertigte
reelle Waaren empfiehlt die

seiten-Fabrik von

Fr. Weinrich & Sohn,
Warmlirnnn.

Für die Reise
empfehle meiiie·aus rein Cacao und
Zucker stets frisch hergestellteii

Tafel - Chocoladen
zum roh verspeisen, in eleganter Verpackuiig.

I- Feiiiftes A

Choeoladen - Confeet
mit nur feiner Füllung

Chocoladen - Paftillen
mit Vanille.

Bestes entöltes Caeaopulver
lose und in Büchsen.

Stets frische, anerkannt vorzügliche

Pfeffermuiizliiihel,
M lofe und in Schachteln. A

Erfrifrhungs - Bonbons,
Eis - Bonbons,

Vanille - Bonbons,
Rosen - Bonbons,

Waitranlå-Zsonbons,
Chocoladen - Bonbons,

gest. engl. Rocks, engl. Drops.

Garantirt reinen

Gebirgs-Himvcerfaft
in Flaschen und ausgeivogeii.

M Ilaupt-lsep0t M
des echten

Warmbiuniier Backwerls
bei

A. Scholtz,
Chpcoladen-Fabrik,

filrffbbtl'g, Lichte Burgftr. 1.

in Aiisw hl, vo 18 » .Taiieteniepke Rilke he Pf
H. K01Z, Tapezier.

OOOOOOOQOOOO

C Siegel-Oblaten, Kautfchuk-, D
‘ Pietall- und Wäsche-Stempel

(letztere mit wirklich waschechter
Farbe"), sowie alle Specialitäten dieser

. Brauche liefert schnell, gut nnd zu
solideii Preisen die Stempelfabrik von
Theodor Kaiser, Berlin

 

50., Wienerstr. 60.
·Miisterb. gratis und franeo.

· Ein Exemplar des Musterb. liegt
in der Exped. d. Bl. aus- auch
werden daselbst Beftellungen
ohne jede Preiserhöhung an-
genommen.
Von vielen ehreuden Anerleiinungen

und Zeugniser über die Qualität
meöner Fasksrikate hier nur eine:

err- n was-Ja eetor ator Len,
Berlin SO. schreibtspminP s z
» »Mit dem übersandten Stempel bin .
ich durchaus zufrieden und werde

G Veranlassung nehmen Sie weiter zu
( empfehlen.“ ‚

I Bade - Anstalt

Wut Yeiukn-yersandl-Cikshiifl non Julius Reich
— Verkaufslokal an der Promeiiade —-

empfiehlt sich bei Bedarf von M- Leinenwaaren U einer geneigtenBeachtung
Besonders billig und zu Geschenken enipfehleiiswerth: Schwere Stucklemen,

garantirte Nein-Leiiien per 3373 Meter oder 50 berliner Ellen von 20—26 Mark.
Gebleichtc Leinen (Raseiibleiche) von 25——40 Mark pr. 34-35 Meter refp. 52 berliiier
Ellen. ‘2/4 Lakeiileineii pr. Elle 80, 90, 100 nnb 120 Ps. Neinl. Herren- nnd
Danien-Tafchentücher, 50 Cent. groß in außerordentlicher Feinheit, 4 Mark pr.
Dutzend (reguläre Preislagen in Taschentüchern von 3—_10 Mark). Kuchen-, Dei-imst-
nnd Parade-Handti"icher, Wiichtiicher, Tisch enge, blau gedruckte
Schürzen, Zücheii, Iiilets 2e. Reinl. Zwiriiti chdeeken mit Franzen in
den moderiisteii Farben und Kanten, 7‘}2 Mark pr. Stück.

ursaal. m Warmbrunn.
Die Conditorei ist eröffnet

und werden Aufträge für dieselbe von heute an entgegen-
genommen und beste Ausführung zugesichert.

 

 

- G. Daenzer.

7-0-I-a-0-0-so-0-0-0-0-7

i
i

Wegen Vergrößerung meines Beinen: und
Wäschefabrik-Geschåftes bin ich veranlaßt, mein zu
vielfeitig gewordenes

Detail-Waarenlager
bald vollständig aufzulösen und empfehle ohne weitere
Reclame die bekannt reellen Waaren zu denkbar
billigften feften Preisen.

Theodor hütet-, Mäsmefatiritiant
in Hirschöerg

Liescrant der li. mit-Spar-iüeteine und des print. Beamten-Mitin.

ist-eisi-c-si-O-s-0-O-o

um zur schneekimii
Empfehle vorzüglichen

Mosel-Muscateller
vom Fass

pro Schoppen 30 Pf.
A. Koemfig.

 

 
In nächster Nähe der Kur-Promenade, großer fchattiger Gesellschafts-Garten

mit zugfreier Kolonnade und prachtvollster Aussicht nach dem Hochgebirgs-Panorama.

(Komfortabel eingetikhtete clirenideiizinimer auch für längeren Aufenthalt

Speisen a la carte zn jeder Tageszeit.
Preise mäßig. Bedienung prompt.

Allen Kurgästen und Passanten hiermit bestens empfohlen.

 

Hochachtungsvoll G. IIornig, Besitzer.

Wem-W «NHIEIHJIIirlliiiilitiiisi
bezogen, empfiehlt

H. Castelsky,
Apothekenbesitzer, Warmbrunn.

Kmilirwggyy WZ. am.
fiemnen-filelhnettel

hält stets vorräthig

E. Gruhn’s Buchdruckerei.

.. . Verloren
Paul Leder, Civil-Jngeuieur, ein Hausthaefchiiissei zum Zusammen-

Hirfchberg i. Schl., Schildauerstraße 27. legen. Abzug. bei H.Keese, Schlossermstr.

Druck, Verlag und verantwortliche Redaktion von E. Gruhn in Warmbrunn.

Meine neu eingerichtete

 

ist von jetzt ab zu jeder Tageszeit
eröffnet.

L Schön.
Ein gr. Kinderwagen billig zu verkaufen

Van Bellevue.

illntetsiikhniigeii und Neuanlagen
Voll

thtzabcettern
übernimmt

 

 

 

   

Nestanralion zum Luni-hauen Warmbrunn. »

mit Mineralquelle
Bäder sowie auch mit me-
dicinischen Zusätzen in der

Apotheke zu Warmbrunn.
——‘. 

Soeben erschien im Verlage der Buch-
druckerei von E. Gruhn in Warmbrunn:

äielengebngnMieterbund).
Jm Auftrage der Sektion Hirschberg

des Riefengebirgsvereins
herausgegeben von Hermann Krauss.

Preis 75 Pf.
Sie: Der Reinertrag ist für Riefengebirgs-

Vereins- Zwecke bestimmt.

VV‘EVVV
En gros. En detail.

A. Pranke’s

 

Warnibrunn, Goldener Greif-
empfiehlt in reicher Auswahl feine Vor-

züglicheii Viere.
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isitenkarte n
liefert sauber zu billigen Preisen

M. aßrnbn’s Zinrbbrnrketei,
Warmbrunn.

Petersdorfer Brauerei.
Die neu eröffnete

Zittdeutsche

Bier- und Weinftube
empfehle gütiger Beachtung.

Hoehl.

in ordentliches Dienstmädchen wird
zu sofortigem Antritt gesucht von

Spranger, Billa Spitzbatth
(Rufs. Colonie).

Wein - Etiketten
in einfacher und feiner Ausführung, sind
vorräthig oder werden angefertigt in

E. Gruhn’s Buklidruckerei.

ssssssssssossoossos

«6eaeeete
von der

Bade-Kapelle.
(Entree 30 Pf.)

Kursaal in Warmbrunn.
Sonntag, den 24. Mai,

Nachmittag 31/2 Uhr.

 

E

 

 

Tietze’sHüteLHermsdnfur.
Montag, den 25. Mai,

Nachmittag 31/2 Uhr.

Theater in Watmliriiiin.
Sonntag, den 24. Mai cr.:

M“ Eröffnuiigs-Borftellung der
Theater-Sauen 1885. Maria
Sman Tragödie in 5 Akten von
Friedrich v. Schiller.

Montag, den 25. Mai: Drei
Staatsverbrecher,oder:König
nnd Cavalier. Original -Lust-
spiel in 5 Akten von Dr. J. B.
v. Schweitzer.

Die Bühne bleibt bis Sonn-
tag, den 31. Mai c. geschlossen
Sonntag, den 31. Mai: Its

Saus nnd Braus. Große
Gesaugsposfe. —-

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
c
h
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Sonnabend, den 23. Mai 1885.

armlirunne Aussichten-J-
Huteccigenzbcatt für das Riesengebirga
 

Erscheint Mittwoch nnd Sonnabend früh und kostet incl. desWi-
 

Anstalten 90 Pf» mit Abtrag durch den Briefträger 1,15

 

IMai Mr
.Nun schau’ um Dich die blühenden Gefilde,
Die güld’nen Tropfen mahnen an das Wort.
Nicht Sage ist’s im blumenreichen Bilde,
Es kam der Geist und ewig fährt er fort.
Nicht zweifelnd sollst Du an der
Ungläubig nicht Dein Haupt bedenklich schütteln,
Erkennen nur, der Geist ist ausgegos en
Jm Glauben, der die Welt ans Herz geschlossen.

     

fes-—- 

Wahrheit riitteln,

Sieh dort den Falter jugendkräftig fliegen,
Sich schwingen durch den duftdurchhauchten Hang,
Sieh seine Hülle dort zerbröckelnd liegen
Und dann verstehe, was dies künden mag.
Der Weisheit Spur belausche im Geringsten,

Juserate werden die 4theilige Petitzeile oder deren Raum mit 10 Pf. berechnet.

ugltiuorgenW

,Jllustrirten Sonntagsblattes« vierteljährl.: in Warmbrunn frei ins Haus 80 Pf., durch alle kais· Post-
Bei Wiederholungen Rabatt.

 

Die Lerche singt’s in ihrem Morgenliede, .
Das Glockenblümlein hallt es durch die Au’n,
Die jungen Halme flüstern es im Winde:
Er kam, er ist, magst nun auch Du vertrau’n! —
Laß sonnig drum auch Deine Augen funkeln,
Kein Trauern soll den Himmel Dir verdunkeln,
Frei athme, Herz! —- Der Geist ist ansgegossen
Jn Liebe, die Du tausendfach genossen.

Dann blüht für Dich auch überall ein Pfingsten.
Die Nacht wird Tag! —- Der Geist ist ansgegossen
Jn Hoffnung, die nicht nur dem Wort entsprossen. Jmprovisaior H er r m a n n.

 

Warmbrunn, 22. Mai.
Die Aussichten für schöne Pfingstwitterung

haben sich leider seit Eintritt der letzten Mond-
phase etwas verschlechtert: die südliche Wind-
richtung ist wieder eine nördliche geworden.
Mit dieser Umwandlung ist aber auch das
Barometer der Pfingstvergnügungen leider be-
trächtlich gesunken, was für die Douristem und
Reisewelt, Alt und Jung, sehr zu bedauern wäre.
Denn der schönste Sommerhut, die geschmack-
vollste Reisegarnitur, die beneidenswertheste
Sommerrobe — was sind sie ohne den hoff-
nungsreichen Strahl der Pfingstsonne, ohne den

 

  

sNachdruck
verboten]

7] Erzählung v. E. v. Wald.

,,Mademoiselle Bellesleur ist die frühere
Erzieherin meiner Tochter, die jetzt mehr als
meine Pflegerin hier weilt l« sagte die Gräfin,
zu Victor gewandt. »Die Aermste hat keine
Eltern, keine Anverwandten mehr und nahm
unser Anerbieten, auch nach Arankas Schulzeit
bei uns zu bleiben, dankbar au. Sie werden
sie kennen lernen, geehrter Herr Wellner, ein
sehr gebildetes Mädchen I“

,,Angenblicklich war sie zum Besuch bei einer
früheren Pensionsfreundin in der Nähe von
Krakan!« setzte der Graf hinzu, der sich ebenso
wie seine Gemahlin aus das Erscheinen der
Dame zu freuen schien.

Aranka machte ein ernstes, wenn nicht miß-
gestimmtes Gesicht, als der Name genannt wurde.

»Nun, Aranka«, sagte der Graf, »Du scheinst
Dich nicht sonderlich auf Mademoiselles Kommen
zu freuen, wie?“ —

,,Nein«, antwortete sie ziemlich kurz, »ich
fand es viel hübscher, als sie nicht da war, ich
hoffte immer, sie würde nicht wiederkommen!«

,,Aranka«, verwies die Gräfin, ,,wie un-
freundlich von Dir, was soll Herr Wellner
davon denken l“

»Ich kann dies ewige Schulmeistern nicht  

dnstigen Casur des Gebirges, ohne die würzige
BergluftP —- letztere natürlich ohne Regen.
Freilich die rüstige, jugendlich-kräftige Pfingst-
Touristenwelt läßt sich auch durch eine kleine
Douche nicht gleich von ihrem Psingstreiseproject
abschrecken, sondern wagt es trotzdem, den zwar
noch oft in undurchdringlichen Nebel gehüllten
Riesenbergen zuzusteueruz denn sie hoffen alle
— mit mehr oder minderem Glück —- doch
vielleicht dem alten Berggeist schließlich noch
eine freundlichere Miene abzulauschen, um zur
Pfingstzeit einen tiefen Blick in die ganze Pracht
und den Zauber seiner nie genug erschauten

 

leiden; kaum einen Schritt kann ich thun, dann
heißt’s: ,,Aranka, das schickt sich nicht, das paßt
sich nicht für eine Komtesse.« Hier bin ich keine
Komtesse, will keine Komtesse sein, hier will ich
mich ungenirt bewegen, wie andere Menschen-
kinder auch, will thun und lassen, was ich will.
Siehst Du, Mama, wenn ich nicht alle vor-
nehmen Regeln des Anstandes und der Etikette
außer Augen gelassen hätte, so würden wir doch
nun und nimmer das Vergnügen gehabt haben,
Herrn Maler Barbarossa bei uns zu haben,
sondern der säße ruhig in Schmeks und wir im
alten Kastell.« Sie schloß der guten Gräfin
den Mund mit einem Kuß.

,,Kommen Sie, Herr Wellner, die schöne,
kostbare Zeit verstreicht. Kommen Sie hinaus,
wir wollen zeichnen.«

,,Wo befehlen Sie, daß der Zeichenunterricht
beginnen soll?«

»Ich dächte hier“, sagte die Gräfin.
»Nein, draußen, liebes Mamachenl Draußen

unter der schattigen Kastaniel Nicht wahr, im
Freien ist es viel hübscher?«

Wie kostbar waren ihm die einfachen, blauen
Zeichenheste Arankas, fest drückte er sie unter
den Arm und schritt mit ihnen die Treppe
hinauf in fein Zimmer, fast hätte er auf dem
Korridor den alten Joszes umgerannt. Schnell
blätterte er sie durch.

 

 

Bergwelt zu thun. Und wirklich sie ist — ohne
jegliche Uebertreibung und ungerechtfertigte An-
preifnng -—— diesmal in der That mit unaus-
sprechlichen Reizen, trotz des neuesten, hoffentlich
für die Frühlings-Aera letzten Schneefalls, ge-
schmückt! Ein Blick, gerade in solcher Pfingst-
zeit, wie die gegenwärtige, bei solcher Kraft
und Schönheit der Vegetation der Bergwälder
unseres Hochgebirges, wie sie die warme April-
witterung diesmal gezeitigt, ist eben eine Selten-
heit, die nicht häufig den Pfingsttouristen be-
schieden ist. Wir hofften allerdings diesmal auf
ein sonniges Pfingstfest, dem erst zum Schluß

   
   

Es waren einfache Zeichnungen, wie sie sich
wohl in der Mappe eines jungen Mädchens
zusammensinden, das etwas Talent hat, dem
aber jede richtige Anleitung und Schule fehlt.
So unbedeutend, so fehlerhaft biefe Sachen
waren, so sprach doch aus der ganzen Art und
Weise eine gewisse Zierlichkeit und Sauberkeit,
die ungemein angenehm berührte. Mit Wohl-
gefallen überflog er die Blätter, unwillkürlich
regte sich in ihm der Wunsch, eines derselben
zu besitzen.

»Sie merkt es nicht« ——— dachte er, und
kaum war es ausgedacht, so hatte er ein Blatt,
auf dem ein niedliches Boquett gezeichnet war,
herausgelöst. Schnell, fürchtend, der alte Joszes
oder der alte Graf könnten auf fein Zimmer
kommen und den Raub entdecken, barg er das
Kleinod in seinem Tagebuche neben dem Schmetter-
lingsflügel.

»Du hast es selbst gewollt l“ -—— zuckte es
durch seine Seele.

Unten im Garten richtete Aranka die Unter-
richtsstube ein, mit unnachahmlicher Würde legte
sie alles Nöthige zurecht. Der junge Künstler
beobachtete sie vom Fenster aus, er konnte sich
eines Lächelns nicht erwehren, mit welchem Ernst
sie das Geschäft betrieb. Wie reizend sah sie
ans. Sie saß so feierlich, so würdig da, die
Hände legte sie gefaltet in den Schooß, die

 



Regen folgen würde. Doch ist diese unsere
Vermuthung heute, Freitag, noch keineswegs als
eine gänzlich unabänderliche anzusehen. Auf
dem Hochgebirge spielt Pfingsten möglicherweise
jedoch der April vielleicht noch eine kleine Rolle!
— Sonst ist Alles nach Möglichkeit für die
Reisewelt in Bereitschaft gesetzt, alle Hospize
sind in gewohnter Weise geöffnet, Gäste und
Wirthe harren, sowie die Thalbewohner, nur
eines schönen Pfingstfestes.

* (Unangenehme Aussichten.) Jn meteorolo-
gischen Kreisen spricht man davon, daß die Monate
Juni und Juli fast täglich Gewitter bringen würden.

V Die soeben erscheinende Nr. 4 des hiesigen
,,Badeblattes« verzeichnet an Kurgästen hier
212 Personen (184 Nummern) und an Erholungs-
gästen und durchreisenden Fremden 152 Personen
(108 Parteien).

* [Warmbrunner Gebirgs-Verein.]
Gestern Abend wurde im ,,schwarzen Adler« hier
eine General-Versammlung des neuen «Warm-
brunner Gebirgs-Vereins«, unter Leitung seines
Vorsitzenden, Herrn Dr. Jahn, abgehalten. Die
Tagesordnung bestand in Beschlußfassung über Ver-
wendungder disponiblen Vereinsmittel. Zuerst
wurde die Reservirung einer Summe von ca. 100 Mk.
beschlossen, welche event. zur Entlastung der bei
kannten Verbindlichkeit der N.-G.-V.-Sektion
Warmbrunn an die Centralkasse zu dienen be-
stimmt ist und nach Verhältniß der jetzt allein
dem neuen Verein angehörigen ehemaligen Sektions-
mitglieder festzustellen fein würde. Hiernach
wurde die Besprengung der Hauptstraßen des
Ortes, als das wichtigste Erforderniß, einer Be-
sprechung unterzogen und beschlossen, den Vor-
stand zu ermächtigen, in dieser Saison 150 bis
200 Mark zu obigem Zwecke zu verwenden.
Die sofortige Anschaffung eines Sprengwagens
aus Vereinsmitteln wurde noch nicht für aus-
führbar erachtet. —— Sodann kam ein mit all-
gemeinem Beifall aufgenommener Punkt zur Be-
sprechung, betreffend die Bepflanzung von
geeigneten Straßen oder Plätzen mit Bäumen
aus Vereinsmitteln. Jn Bezug auf den Kosten-
punkt wurde dieses Projekt zwar für leicht aus-
führbar gehalten, doch würden sich vielfache
Hindernisse zeigen bei Grenz- und Eigenthums-
ermittelung u. s. w. Das wirklich Gute dieses
Projekts wird jedoch allgemein anerkannt und
der Vorstand beauftragt, sich über Ausführbarkeit
desselben und ev. geeignete Plätze zu informiren,
um bei nächster Gelegenheit darüber zu berichten. ——
Aus der Versammlung wurde demnächst bean-
tragt, drei Wegzeichen zu folgenden Punkten anzu-
bringen: eines bei der Brauerei zum Wege nach
Ziethens Gruft, zwei an den betreffenden Stellen
(Giersdorfer Straße bez. Weihrichsberg)- von
welchen aus das interessante Felsgebilde ,,Frosch

 

 

Füßchen mit den zierlichen Goldkäferschuhen kreuzte
sie übereinander, das kleine Köpfchen bog sie
leicht zur Seite.

»Halt!« — Wie elektrisirt sprang er von
seinem Platze und nahm schnell Papier und
Stift zur Hand, die Gelegenheit war ja zu
günstig, mit wenigen Strichen war das Bild im
Tagebuche skizzirtz die lieben Züge, halb aus dem
Gedächtniß hingeworfen, waren jetzt sein eigen.

Die halbe Stunde war verflossen, Aranka
wartete, er durfte nicht unhöflich fein. Schnell
nahm er die Hefte und ging hinunter in das
improvisirte Lehrzimmer im Freien.

Gespannt sah ihn Aranka an. ,,Sind Sie
zufrieden? Jch dächte, Sie setzten sich hier auf
diesen Korbfessel, ich daneben auf den Rohrstuhl,
wir haben daun Beide gutes Licht. Sie können
jeden falschen Strich, den ich mache, sehen und
mich dann furchtbar tadeln.«

»Das Atelier ist mit Kennerblick geordnet,
gnäbigfte Komtesse, sehr gut, ausgezeichnet. Nun,
ich bitte giitigst Platz zu nehmen.“

Schnell wie ein Vogel huschte sie auf ihren
Stuhl und sah zu ihm auf, so kindlich, so
gespannt, so rein und fromm, ab und zu die
Hefte mit einem Blick streifend. Grausam genug
war’s von ihm, daß er sie noch etwas auf die
Folter spannte, doch sie sah ja gar zu lieblich
aus, endlich löste er den ”Bann.  

unb Adler« zu beobachten ist. —— Der Vorstand
theilt hierauf den Eingang eines Schreibens mit,
in welchem ersucht wird, die Verschönerung bez.
Sicherung (Anbringung von Barriizren am Ufer)
des Platzes an der Klostermauer in Anregung zu
bringen und darauf hinzuwirken, daß der Uferrand
dort nicht ferner als Unrath-Abladeplatz benutzt
werde. Von informirter Seite aus der Ver-
sammlung wird indeß mitgetheilt, daß von der
gräflichen Verwaltung heute bereits die ersten
Schritte zur Verschönerung dieses Platzes gemacht
worden seien und daß dieselbe auch in Zukunft
für Sauberhaltung des schönen schattigen Platzes
sorgen würde. In Betreff der Anbringung von
Barriereu 2c. wird darauf hingewiesen, daß diese
Angelegenheit wohl der Polizeibehörde anheimzu-
stellen sei. Ein Antrag, an diesem Platze zwei
Bänke aufzustellen, wird vorbehaltlich der Ge-
nehmigung seitens der Verwaltung angenommen.
Schließlich kamen noch zwei Wünsche antragsweise
zur Besprechung: die Errichtung eines Papillons
an aussichtsreicher Stelle und die Anbringung
eines Barometers welche jedoch beide, ersterer
wegen zu hoher Kosten und letzterer wegen noch
nicht vollständiger Klärung über den Erfolg, ab-
gelehnt wurden. Nach einem halb scherzhaft-
drastischen, aber vielleicht nicht ungeeigneten Vor-
schlage zur Heranziehung von Mitgliedern —- damit
unser Ortsverein seine segeusreiche Thätigkeit in
recht umfangreicher Weise zu üben im Staude

sei —- wird die Versammlung geschlossen.
W Der Gauverband Görlitz des Deutschen

Radfahrer-Bund es wird am Sonntag, unter
zahlreicher Betheiligung seiner Mitglieder eine
Pfingst-Reise veranstalten und hat erfreulicher-
weise unser Riesengebirgs-Thal, speciell unsern Ort
als Zielpunkt des Ausfluges gewählt. Um nun
die projectirte Vergnügungsfahrt zu einer glanz-
vollen zu gestalten, sind seitens des Vorstandes
noch die Gau-Verbände Dresden und Breslau
eingeladen worden und hofft derselbe, daß die
Betheiligung in Anbetracht der hohen landschaft-
lichen Schönheiten, die diese Partie in seltener
Fülle bietet, eine vielseitige, der zu veranstaltende

Eorso aber dadurch ein recht imposanter werden
wird und nicht nur dem Bunde zur Ehre ge-
reichen, sondern auch geeignet sein dürfte, so
Manchen als neues Mitglied dem Bunde zuzuführen.
Laut dem uns vorliegenden Programm erfolgt
die Ankunft der Gäste hierselbst um 12 Uhr
Mittags und wird der Zug um die Promenade
beim Kurfaal seinen Weg nehmen und direkt
nach Hermsdorf weiterfahren, woselbst in Tietze’s
Hotel gemeinschaftliches Mittagsmahl stattfindet.
Die Abfahrt über Petersdorf nach Schreiberhau
erfolgt um 3 Uhr, die Ankunft daselbst um
51/2 Uhr. Nach Besuch der Josephinenhütte und
des Zackelfalls wird um 7 Uhr die Rückfahrt au-

,,Als Lehrer, Komtesse, muß ich die Wahrheit
sagen«, —- er versuchte sich mit ungemeiner
Würde zu umgeben, —- ,,die Zeichnungen zeugen
von Talent, sielassen jedoch die richtige Anleitung,
die regelrechte Folge vom Leichten zum Schweren
vermissen. Wir beginnen mit dem Fundament
der Zeichen- und Malerkunst, mit der geraden
Linie-« (Fortsetzuug folgt.)

Honntags -Yl«auderei.
Aus einer unlauteren Quelle ging dem öster-

reichischen ,,Kursalon« die befremdliche Notiz zu,
daß Warmbrunns Glückstern verblichen und die
Frequeuz des Badeortes im Zeichen des Krebses
stünde. Die Unhaltbarkeit dieser Behauptung
wurde durch Zahlen, die bekanntlich allein be-
weisen, an leitender Stelle nachgewiesen und so
soll es uns die Festesfreude nicht weiter trüben,
wenn der Neid, die Wurzel allen Uebels, zu der-
artigen Mittelchen greift, um dabei seine Vor-
theile zu erzielen. Würde die medicinische Welt
von den thatsächlichen Erfolgen unserer Heil-
quellen nur noch besser unterrichtet sein, würde
man schwerlich die Patienten nach unserem
böhmischen Coneurrenzbade entsenden; allein der
Prophet will noch immer nicht im eigenen Lande
gelten und so erleben wir das Schauspiel, daß
gerade unsere eigene Provinz einen ansehnlichen

 
 

getreten und hierselbst ein gemeinschaftlicher Kueip-
Abend im Hotel zur Schneekoppe veranstaltet. Mon-
tags werden sodann Ausflüge und größere Touren
in's Gebirge (nach freier Wahl) unternommen.
Die Fahrgeschwindigkeit wird sich in mittlerem
Tempo bewegen und je nach den Terrain-Ver-
hältnissen zu Zweien oder Dreien nebeneinander
oder auch einzeln gefahren werben. Wir wünschen
den wackeren Sportsmännern gutes Wetter,
glückliche Fahrt und eine Feststimmung, die ihnen
eine stets angenehme Erinnerung an die froh
verlebten Tage erhalten und sie Alle zu recht
baldiger Wiederkehr in unsere Berge, in unser
Thal veranlassen möge!

"f 22 Zöglinge des Lähner Pädagogiums trafen
heut Abend hier ein, nahmen im »Breslauer Hof«
Quartier und beabsichtigen, morgen, Sonnabend,
Ausflüge in die Berge zu unternehmen.

* In der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts.
wurde der Frau Markwirth auf dem Neu-
markt ein vor ihrer Wohnung stehender Feigen-
baum durch ruchlose Hand abgebrochen; es wird
vermuthet, daß die That von ihrem gewesenen
Ehemanne, der sich umhertreibt und an demselben
Abend hier gesehen wurde, verübt worden ist.

* [Trichinen.] Herr Fleischbeschauer Ernst
in Herischdorf entdeckte gestern in einem von
Herrn Fleischermeister Neumaun daselbst ihm zur
Untersuchung gegebenen Schweine Trichinen.

—k. Ja Herischdorf in der Nähe des geholfen:
berges und in den Gärten am Zackenufer greift
ein Finkenhabichtpaar (Sperber, Falco nisus)
räuberisch in den Bestand der Singvögel ein.
Namentlich Morgens und gegen Abend zeigen
sich die beiden schöngezeichneten, aber unseren
kleinen Sängern äußerst gefährlichen Raub vögel
und es wäre recht wünschenswerth, daß von
Seiten der Jagdpächter in den Gärten denselben
ein Empfang mit Pulver und Blei bereitet würde.

—k. Am Sonntag fand in der altlutherisch en
Kirche zu Herischdorf die Einsegnung der dies-
jährigen Confirmanden durch Herrn Pastor
Eb e l statt.

V lDie Schwalben.] Auch in diesem
Jahre wieder konnte die Thatsache konstatirt
werben, daß die Schwalben immer spärlicher
ans ihren Winterquartieren zu uns zurückkehren.
Es mag wohl ein ziemlich hoher Procentsatz
dieser zarten Zugvögel alljährlich an den
Strapazen der Reise zu Grunde gehen, noch
mehr aber dürfte der Vandalismus der Süd-
länder, welche die ermüdeten armen Thierchen
zu Tausendene einsaugen und als Leckerbissen
verzehren, die Verminderung der Schwalben
verursachen

—k. Hirschbrtg, 22. Mai. Jn gestriger
Handelskammersitzung wurde das neue Mitglied
Herr Fa brikbesitzer Heckert-Petersdorf eingeführt.

 

Theil der Teplitzer Kurliste ausfällt. -— Der
erste Pfingstfeiertag, der hoffentlich viele Touristen
nach unserem Orte verschlagen soll, wird uns
auch eine stattliche Anzahl Veloeipedisten in
ihrer schmucken Tracht bringen. Da die Ankunft
der Radfahrer gegen Mittag in Aussicht gestellt
wurde, so wird ihre Auffahrt auf der Promenade
wohl vor zahlreichen Zuschauern erfolgen. Liegt
auch im Allgemeinen eine große Wahrheit in der
Behauptung, daß das Fortkommen in der heutigen
Zeit sehr erschwert ist, bei den Nadfahrern findet
dieselbe keine Anwendung, denn ihr schnelles uud
geräuschloses Fortkommen muß überall Be-
wunderung erregen. »Uns kann Keiner« glauben
wir aus den Mienen der Fahrer lesen zu können-
wenn wir sie in rasender Geschwindigkeit dahin eilen
sehen. —- Am Morgen des 2. Feiertages hat
die tanzlustige Jugend nur ein Ziel —- und zwar
ift dies der Scholzenberg, wo in frühester Morgen-
stunde bereits Tanzmeisen erklingen. Sobald
aber die ,,Geisterstunde« eintritt, verschwinden
die dienstbaren Geister aus dem Saale und
eilen zum Küchenherde zurück, um ihren
inzwischen erwachten gerrschaften das Frühstück
schnell zu bereiten. er Nachmittag aber ist
dem ,,Kynast« geweiht; dort giebt sich das ganze
Gebirge ein Stelldichein und erinnern eine
Anzahl aufgestellter Buden an das gewöhnliche
Jahrmarktstreiben im Thale.



—- Seit einigen Tagen sind hier wieder mehrfach
kleine Diebstähle vorgekommen. Aus der Schub-
lade eines Geschäftslokales wurde der Inhalt,
bestehend in etwa 10 Mark, entwendet, während
der Ladenbesitzer in das Nebenzimmer getreten
.mar. Einem Schlossergesellen wurde von einem

- Arbeiter mit röthlichem Bart ein schwarzer Rock,
in welchem ein Kalender, ein buntes Taschentuch
und ein Markstück enthalten waren, gestohlen.
Aus einer Gartenlaube an der Proiiienade nahmen
Diebe einen grün angestrichenen Tisch mit Schub-
labe fort. —- Auf dem am Dienstag hier abge-
haltenen Viehmarkte waren 526 Stück Rinder,
220 Stück Pferde und 76 Stück Schwarzvieh,
so wie 8 Kälber aufgetrieben. 12 Wagen waren
mit Ferkeln angefahren. Die Preise waren hoch
und der Umsatz mittelmäßig. —- Von der hiesigen
königl. Strafkammer wurden ein Viehhändler nnd
dessen Bruder aus Rabishau, welche sich am
Viehmarkte am l9. August v. J. im Wartesalon
und auf dem Perron des Bahiihofes in eine
Schlägerei verwickelt hatten, zu 70 Mk. und 25 Mk.
Geldbuße verurtheilt. —- Unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit wurde wegen Verleitung zum
Meineide gegen ein Geschwisterpaar verhandelt.
Die Angeklagten wurden freigesprochen.

* Voigtsdorf. Zum diesjährigen Pfingstfest
wird auch unserer Ort seinen besonderen Fest-
trubel haben. Am 3. Feiertage findet die Fahnen-
weihe des hiesigen MilitärsVereins unter zahl-
reicher Betheiligung der Nachbar-Vereine statt.
Das Programm ist folgendes: Dienstag früh
6 Uhr: SIBecfruf. Um 9 Uhr: Aufziehen der
Wache. Um 12 Uhr: Entgegenreiten nnd
Empfangnahme der Vereine. Um 1 Uhr: An-
treten sämmtlicher Vereine, sowie Begrüßung vom
Vereinsvorsteher Herrn Hühner. Abholung der
neuen Fahne und Abmarsch nach dem Festplatz.
"Feftrede. Akt der Weihe. Festlied, zum Schluß:
Parademarsch. Hierauf: Concert und Volksfest.

* (556m3. Von alleii Ansstellungs-Objeeten hat sich
bis jetzt die Riefengebirgsvereinsbaude auf dein Bockfelseii
neben dem Forsthause Von Ziegert des lebhaftesteii Zu-
spruchs erfreut; der Andrang zu diesem jeden Schlesier
anheimelndeii Gebäude, das in feinen oberen Räumen
eine wissenschaftlich bedeutende Ausstelluiig von Mineralien,
Pflanzen, Karten, Reliefs, Büchern und Bildern, unten
einen Nanm mit Oelgemäldeii, Aqnarellen und Photo-
graphien von Riesengebirgslandschaften und einen Verkan
Von allerlei iiiedlicheii Erzeugnissen der Gebirgsiiidiistrie
enthält, hat unten rechts eine Abtheilung, welche ein ge-
treues Abbild einer Wirthsstube in einer Gebirgsbaiide
giebt. Hier ertönt Zitherspielx hier giebt es Stonsdorser,
der fortwährend bei den Passanten Abgang findet; hier
sind aber auch einfach braun gestrichene Tische, Bänke nnd
Stühle, auf denen sich die Besucher niederlassen, die einen
längeren Aufenthalt nehmen wollen. Ein Glas Böhmisches
oder Münchener Bier, eine Flasche österreichischer oder
ungarischer Wein wird hier zu eivilem Preise geboten und
die gemüthliche und vergiiügte Stimmung, welche die
Bande hervorruft, ist Anlaß, daß sich hier fast zu jeder
Zeit, namentlich aber in den Abeiidstuiiden ein so lustiges
Leben entwickelt, wie nirgends sonst. Daß die Zahl der
am offiziellen Eröffnungstage alisgeschenkten Stoiisdorfer
mit 665 genau angegeben ist, soll nicht behauptet werden,
eine Thatsache ist aber, daß häufig die Zahl der Besucher
größer ist als der Raum, und daß z. B. am Sonnabend
Abend fast kein Apfel zur Erde fallen konnte. An diesem
Abende entwickelte sich ganz unvorbereitet eine nachträgliche
Einweihungsfeier der Baude, bei welcher der stets mit
Gesang empfangene Baudenwirth unerschöpflich in Toasten
—an die Gründer, Erbauer 2c. der Bande war, und lustige
Lieder und Scherze die Gesellschaft lange zusammenhielten.
Es wurde der Vorschlag gemacht, bei dem Eintritt in die
Bande das Vereiiiszeicheii anzulegen, damit die Vereins-
mitglieder sich nicht vergeblich Mühe geben, Besucher zum
Eintritt anzuwerben, welche bereits als Mitglieder ge-
wonnen sind. Die Zahl der Mitglieder der hiesigeii
Section des Riesengebirgs-Vereins mehrt sich täglich
Und hat 500 schon stark überschritten.

* Wartha. (MitdeinLebenbezahlterScherz.)
Der 14jährige Sohn einer achtbareii Familie, ein gesitteter
und aufgeweckter Knabe, wollte sich mit der Magd, mit
Welcher er zuvor gearbeitet hatte, einen Scherz durch Er-
schrecken machen. Er begab sich in den Pferdestall, kniete
auf den Futterkasten und legte sich einen Strick lose Um
den Hals. Er muß dabei schwach geworden, oder ihm
die Füße abgerntscht sein, kurz, der arme Knabe wurde
erwürgt aufgefunden, da ihn die Magd uiiglücklicherweise
nicht im Stall, sondern im Garten suchte. An einen
Selbstmord ist nicht zu denken, da der Knabe zuvor ganz
munter und heiter war und auch keine Strafe zu be-
fürchten hatte; er wurde in Folge dessen auch kirchlich
begraben.

* Glo au, 17. Mai. (Ein zu spät zurückge-
gebeiier und.) Vor etwa 7 Jahren verlor der in-
zwischen verstorbene Executor Hoffmann von hier auf der
Oderbrücke ein Zwanzigmarkstück, welches er als Pathen-
geschenk für eines seiner Kinder erhalten hatte. Alles
Suchen nach dein Goldstücke blieb erfolglos und ma

nahm schließlich an, daß dasselbe durch einen Ritz des
Brückenbelags in die Oder gefallen sei. Vor einigen
Tagen aber ging bei der hiesigen Polizeiverwaltuug die in
einein Städtchen bei Posen von einem Anonyinus aufge-
gebeiie Stimme von 27 Mk. mit der Bestimmung ein,
das Geld dem Exeentor, der vor 7 Jahren auf der Oder-
brücke 20 Mk. verlor (der Name war nicht angegeben)
oder dessen Erben auszuhändigen Der Polizeiverwaltung
gelang es bald, den Namen des Verlierers ausfindig zu
machen, und so wurde denn der Wittwe desselben die
verlorene Sninme nebst Zinsen sofort ausgehändigt.

Osfener Sprechsaal.
(Unter dieser Rubrik werden Anfragen u. dergl» sofern sie nicht

privater Natur sind, kostenfrei zum Abdruck gebracht.)

Jin Sprechsaal des ,,Boten aus dein Rieseugebirge«
(Nr. 77 vom 1. April cr.) wird ans Glogaii in einem
Artikel ,,über die Verwendung eines leichten Wagens,
welcher auch als Trage zum Gebrauch für die das Riesen-
gebirge besuchendeii Personen, die nicht gut Berge steigen
können oder wollen, beiintzt werden kann, geschrieben nnd
dieses Wage-Fahrzeug nach einer Abbildung der Leipz.
Illustr. Ztg. Nro. 2170 B. 84 in eingehender Weise erklärt.

Schon lange hofften wir, daß irgend ein iiidustrielles
Genie solch ein dort beschriebenes Unikum, zur Er-
leichterung für uns Gebirgsträger herstelleii würde, jedoch
unsere Hoffnung ist, wie wir schon richtig am Tage des
Erscheineiis (1. April) ahnteu, in den April geschickt
worden, es ist aber auch nicht gut möglich, zu dein ange-
gebenen Zweck ein solches Gefährt herzustellen.

Denn wer je das Riesengebirge besucht hat, wird
einsehen, daß die von dem Herrn Gloganer einpfohleiie
Trage mit Rädern hier nicht aiiweudbar ist; denn ab-
gesehen haben, daß seitens des Rieseii-Gebirgs-Vereins
schon sehr viel zur Verbesserung der Wege auf dein Ge-
birgskamtu gethan ist, würde doch wohl eine Partie den
Koppen-Kegel hinan und herunter etwas lebensgefährlich
für den Trag-Fahr-Gast nnd halsbrechend für den Trag-
Wageii-Führer oder -Schieber fein.

Bergan einen wenn auch leichten Wagen zu ziehen,
ist weit mehr anstrengend, als das Tragen der bis jetzt in
Anwendung kommenden Tragsessel und mehr wie Thier-
quälerei; bergab aber müßten wir uns factisch als lebendiger
Hemmschuh gebrauchen lassen.

Wohl noch weniger ausführbar und gradezn unmög-
lich ist eine Partie vom Elbfall aus nach St. Peter, in
schwindelnder Höhe an Abgründen vorbei, mit diesem
wunderbaren Transport-Vehikel, ebenso von Spindel-
miihl-Ziegenrücken, oder auch Spindelniiihl—Weißwasser-
thal und Spindlerbaude; auch würde auf dein sehr
steinigteu Wege von der Spindlerbande nach dem Mittag--
steiiie mit Anwendung dieser Wagen-Tragen keine Er-
leichterung für die Träger zu erhoffen sein; wie der Herr
Gloganer meint, ,,miißte an solchen Stellen dieses »Möbel«
mit etwas kürzeren Tragbändern getragen werdeii.«

Diese Art Trägerei läßt sich nur von Denjenigen be-
urtheilen, welche je in ihrem Leben einmal eine Trage oder
Tragsessel getragen haben.

Denn in der Weise, nach Vorschlag des betreffenden
Herrn, die Wageiitrage zu befördern, wäre wohl mehr
verlangt, als Menschen zu leisten im Stande sind und wir
ziehen uns, falls uns nichts Besseres geboten werden kaun,
die bisherige Anwendung der hier gebräuchlichen Trngsessel
vor, indem wir aus Erfahrung wissen, daß solche den
Gebirgsreisenden am besten behagt nnd weit bequemer als
die Benutzung von Reitpferden für des Reitens nnknndige
Personen ist, indem letzteres für solche eine eben so große
Anstrengung, als eine Gebirgspartie zu Fuß, erfordert.
Allerdings läßt sich nicht ableugnen, daß die Beförderung
der Gebirgsreisenden mittelst Tragsessel für uns sehr
anstrengend ist, jedoch haben wir uns darüber noch nicht
beklagt, falls wir seitens der Herrschaften anständig be-
handelt werben; nur möchten wir die Bitte aussprechen-
nichts Unmenschliches von uns zu verlangen, z. B. ist es
aber schon oft geschehen, daß verlangt wird, Touren, welche
für 2 bis 3 Tage vorgeschrieben sind, intl bis 172 Tagen
zurückzulegen; in solchen Fällen „fehlt das fühlende
Menschenherz« und wir werden nur als ganz gewöhnliche
Lastthiere betrachtet und nicht als Menschen.

Schreiberhau, im Mai 1885. _ ..
- Mehrere Gebirgstrnger.

Tages-Nachrichten
Deutschland Kaiser Wilhelm ist einer leichten

Erkältung halber genöthigt, das Zimmer zu hüten.
(Auf das inibegrüiidete Gerücht von einer ernst-
lichereii Erkrankung des Kaisers fielen an der
Pariser Börse die Kuorse —- gewiß ein Zeichen
der Zeit !)

__. Jufolge der schweren Erkrankung des
Fürsten Anton von Hohenzollern hat der König
von Belgien seine Reise nach Berlin noch auf-
geschoben.
— Der Reichskanzler hat dem Bundesrath

einen Antrag Preußens unterbreitet: »Die Ueber-
zeugiing der verbündeten Regierungen dahin
auszusprechen, daß die Regierung des Herzogs

von Euinberland in Braunschweig mit dem
inneren Frieden und der Sicherheit des Reichs
nicht verträglich sei.« Es ist das der erste

officielle Schritt der Regierung in der braun-

schweigischen Thronfolgeangelegenheit, welche

 

 

 damit wohl in raschen Fluß kommen und ihre

Ubaldige definitive Lösung finden wird.  

—- Gleichsain um seine Unabhängigkeit von
den strengen ·Soniitagsfeiergelüsten durch die
That zu beweisen, hat Fürst Bisinarck, welcher
von seinen neuralgifcheu Schmerzen wieder befreit
ist, am vergaiigeneii Sonntag Nachmittags
2 Uhr unter seinem Vorsitz im Reichskanzler-
palais eine Sitzung des preußischen Staats-
ministeriums abgehalten.

Oestekreich. Ju Oesterreich vergeht jetzt
kein Tag ohne bedeutsame Wahlkandidaturen
iiud Wahlprogramme. Es wird u. A. von einem
Baron v. Bach vor allem ein ,,deutschkonser-
vativer Parteibund« ins Leben gerufen werden.

Frankreich. Kriegsminifter Eampenon scheint
in den »Expeditionen in entfernte Gegenden«
ein Haar gefunden zu haben. Gelegentlich der
Berathungeii über die Bildung einer Kolonial-
arinee gab er in der Deputirtenkaminer dem
Wunsche Ausdruck, daß in Zukunft Expeditionen
in entfernte Gegenden nicht unternommen werden
möchten, da die Folgen derselben gefährlich seien.
——— Der Senat hat nun gleichfalls das Listen-
wahlsystein angenommen.

England. Wie die »Mo-rning-Post« meldet,
hat Herr von Giers die Meinung ausgedrückt,
daß die Unterhandlungen zwischen England und
Rnßland mehrere Monate dauern werden und
ein zeitweiliges Abkoinmen erst geschlossen werden
würde, wenn die Wahlen in England statt-
gefunden haben, da es nicht im Interesse Nuß-
lands sei, daß die gegenwärtige Regierung eine
Wahlniederlage erleide.

Uetmischlen
Jn Eg er wurde am Dienstag ein junges

Mädchen zu Grabe getragen, das unter merk-
würdigen Umständen gestorben ist. Jn dem
Augenblicke, als es den Bräutigam zur Kirche
begleiten wollte, nin sich mit ihm trauen zu
laffen, verfiel es in Starrkrampf und ist daraus
nicht wieder erwacht.

Frau Fortuna scheint die Berliner ganz
besonders in ihr Herz geschlossen zu haben.
Das große Loos der königlich sächsischen Landes-
lotterie von 500,000 Mk. , das gestern auf
Nr. 45071 gezogen ist, ist nach Berlin gefallen,
und zwar das ganze Loos. Nach Berlin ist
bekanntlich auch die Hälfte des dritten Haupt-
gewinnes dieser Lotterie, von 200,000 menge.
kommen; vielleicht ist Berlin auch noch so glück-
lich, an dem noch nicht gezogenen Hauptgewinn
von 300,000 Mk. zu participiren. Jiiteresfant
dürfte noch die Bemerkung sein, daß erst im
Laufe des gestrigen Vormittages, also während
der Ziehung, die zehn Zehntel des Looses
Nr. 45071, auf welches der Hauptgewinn von
500,000 Mk. gefallen, untergebracht fein sollen.
Ein hiesiger Kaufmann in der Alten Schönhauser-
ftraße hatte die glückliche Loos-Nummer 45071
acht Tage lang ,,gemiethet«, wie der technische
Ausdruck lautet, erst gestern Morgen gab er
dein Looshändler dieselbe zurück, wenige Stunden
später ward ihm die fatale Ueberraschung, daß der
erste Hauptgewinn auf jene Nummer gefallen sei.

Ein nettes Adoptivkind. Kürzlichivurden
hier von einer Bachstelze drei Bachstelzen-Eier,
sowie ein Habichts-Ei ausgebrütet. Als die vier
Jungen den Eiern entschlüpft waren, verzehrte
der junge Habicht die drei Bachftelzen im Neste.

(Ein beachtenswerthes Zeugnisz). Wilhelm s-
thal Kr. Habelschwerdt (Schlesieii). Schon lange war es
mein Wille, meinen herzlichen Dank auszusprechen für die
mir durch Apotheker ER. Brandt’s Schweizerpillen gewordene
vollständige Genesung. Seit Jahren litt _tch an steter
Appetitlosigkeit nnd Hartleibigkeit, bis endlich sogar noch
Unterleibsentzündung eintrat, von dieser nur halb genesen,
traten erstere Leiden wieder viel schlimmer hervor; da
hörte ich von den Schweizerpilleii (erhältlich ä Schachtel
Mk. 1 in den sJIhotheleu), ich hatte dieselben kaum zur
Hälfte verbraucht nnd so waren auch schon die Leiden ge-
mindert und ich bekam ziemlich Appetit. Jch gebrauche
nun jetzt schon seit 2 Jahren wöchentlich einmal dieselben
und bin nun seit dieser Zeit in der angenehmen Lage.
nicht wieder von den alten Leiden geplagt zu sein nnd
habe mich körperlich sehr erholt, so daß ich mich schuldig
fühle, hierdurch meinen Dank auszusprechen. Jn größter
Hochachtung ergebeiist Frau Karoline Harbig. Man achte
genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes
Kreuz in rothem Grund u. den Namenszng R.Brandt’s tragt.

nur: Die nächste Nummer dieses Blattes
erscheint nächsten smittmoch Nachimttag.

 

 

 

 



Alt- lutherische Predigt
in gierisehdors

durch Herrn Pastor Ebel.
Ain heil. Psingsttage .

früh 972 Uhr und Nachm. 2 Uhr : Predigt.

iterfthiedeneseifen
Kaltwasser- Seife,

Gall-Seife,
disk Theer - Seife, U
Schwefel - Seife-

Theerfchwefel-Seife,
Arouiatische Krauterseife

(letztere gegen skrophulöse Haut-Ausschläge,
welche durch ihre Brauchbarkeit ausgebreitete

Anerkennung gefunden hat),

zum Wieder-verkan zu annehmbaren
Preisen, fämmtlich selbstgefertigte
reelle Waaren empfiehlt die

Heifen-3iabrilä von

Fr. Weinrieh & Sohn,
Warmbrunn.

Für die Reise
empfehle meine· aus rein Cacno und
Zucker stets frisch hergestellten

Tafel - Chocoladeu
zum roh Verspeisen, in eleganter Verpackung.

I- Feinstes A
Chocoladen - Confect

mit nur feiner Fülluug.

Choeoladen - Pastillen
mit Vanille.

Bestes entöltes Cacaopulver
lose und in Büchsen.

Stets frische, anerkannt Vorzügliche

SBieffernningliitbel,
‚M? lofe unb in Schachteln. U

Erfrischungs - Bonbons,
Eis - Boubons,

Vanille - Bonbons,
Rosen - Boubons,

Zifaitranä:gsonöons,
Chocoladen - Bonbous,

gest. engl. Rocks, engl. DrOps.

Garantirt reinen

Gehirns = Hiniheersaft
in Flascheu und ausgewogen.

M Haupt-Depot M
des echten

Warmbrnnner Backwerks
bei

A. SOhOItZ,
Chpcoladen-Fabrik,

fitrfebhetg, Lichte Burgstu 1.

« A ’ .zubeten_2‚‘„3‚:ä‘a%‘tg‚ ge 18 Es
H. K01Z, Tapezier.

C Siegel-Oblaten,» Kautschuk-, I
. Nietaw und Masche-Stempel

(letztere mit wirklich waschechter
Farben sowie alle Specialitäten dieser
Brauche liefert schnell, gut und zu
soliden Preisen die Stempelfabrik von

Veranlassung nehmen Sie weiter zu .
empfehlen-«

Theodor Rainer, Berlin

““UUUUU“.

 

 

50., Wienerstr. 60.
fMusterb gratis uud franco.

« Ein Exemplar des Musterb. liegt
m der Expcds do Vlo ausy auch
werden daselbst Bestellungen
ohne jede Preiserhöhung au-
genommen.
Von vielen ehrenden Auerkennungeu

und Zeuguissen über die Qualität
mguer Fasifrikateshier nur eins-

err» u ions- n ector ator Len,
Berlin SO. schreibtspminP s z
» »Mit dem übersandten Stempel bin
ich durchaus zufrieden und werde

ging Yeineinhersnndbiieshiift von Julius Reich
—- Verkaufslokal an der Promeuade —

empfiehlt sich bei Bedarf Voll M Leinemvaaren U einer geneigten»Beachtung.
Besonders billig und zu Geschenken empfehlenswerth: Schwere Stuckleiueu,

garantirte Nein-Lehren per 33‘/3 Meter oder 50 berliuer Ellen Von 20—26 Mark.
Gebleichte Leitten (Raseubleiche) von 25——40 Mark pr. 34J35 Meter resp. 52 berliner
Ellen. 1% Lakeulcinen pr. Elle 80, 90, 100 und 120 Pf. Neint. Herren- und
Damen-Tascheutücher, 50 Cent. groß in außerordentlicher Feinheit, 4 Mark pr.
Dutzend (reguläre Preislageu in Tascheiitüchern Von 3—10 Mark). Kuchen-, Damaft-
und Parade-Haiidtticher, Dzitchtiichey Tisch enge, blau gedruckte
Schürzen, Bächen, Inlets 2e. Reinl. Zwirnti chdecken mit Franzen in
den moderusten Farben und Kanten, 7‘/2 Mark pr. Stück.

Kursaal in Warmbrunn.
Die Conditorei ist eröffnet

und werden Aufträge für dieselbe von heute an entgegen-
genommen und beste Ausführung zugesichert.

G'. Daenzer.

?-.-O-Qm.u.-IO-.-.-.-.-

Wegen Vergrößerung meines Leinen- und
Wäschefnbrik-Gefchäftes bin ich veranlaßt, mein zu
vielseitig gewordenes

Detail-Waarenlager
bald vollständig aufzulösen und empfehle ohne weitere
Reclame die bekannt reellen Waaren zu denkbar
billigsten festen Preisen.

Theodor lutes-, Misthefavrinant
in Hirschöerg

Lieferant der k. Zoostpauilleteine nnd des preuß. Beamten-herein.

-.-.-.u.-.-I.-.-.-.-.-.

i
e
ii 

I Bade - Anstalt

Hüte} zur schnnkonne
Empfehle vorzüglichen

Mosel-Muscateller
v0n1 Fass

pro SchOppen 30 Pf.
A. Roger-Mk

. Jn nächster Nähe der Kur-Promeuade, großer schattiger Gesellschafts-Garten
mit zugfreier Kolonuade und prachtvollster Aussicht nach dem Hochgebirgs-Pauorama.

(Komfortabel eingerichtete etitemdenziinmer auch für längeren Zuscnthalt
Speisen er la earte zu jeder Tageszeit.

Preise mäßig. Bedienung prompt.
Allen Kurgästen und Passanten hiermit bestens empfohlen.

 

Hochachtungsvoll G. Hornig, Besitzer.

Wem-W sNettkljplelxnstevrmen
bezogen, empfiehlt

H. Castelsky,
Apothekenbesitzer, Warmbrunn.

empfiehlt

[internen z M
cfremden-eilteldezettel

hält stets vorräthig

E. Gruhn’s Buchdruckerei.

Verloren

Meine neu eingerichtete

 

ist von jetzt ab zu jeder Tageszeit
eröffnet.

II. Schön.
Ein gr. Kinderwagen billig zu verkaufen

Van Vellevue.

 

 

 

iilntetsnchnngen und Neuanlagen
Voll

Ycitzabceitern
übernimmt

   Paul Leder, CivikJUgeUicUkk ein Hausthürschlusfel zum Zusammen-
Hirschberg i. Still-, Schildauerstraße 27. legen. Abzug. bei H. Keese, Schlossermstr.

Druck, Verlag und verantwortliche Reduktion von E. Gruhn in Warmbriinn.

ileiianralian zum Luni-hauen Matmlnnnn _

 

mit Mineralquelle
Bäder sowie auch mit me-
dieinischen Zusätzen in der

Apotheke zu Warmbrunn.

Soeben erschien im Verlage der Buch-
druckerei von E. Gruhn in Warmbrunu:

hieleltgehtrgwfieberhaft}.
Jm Auftrage der Sektion Hirschberg

des Rieseugebirgsvereius
herausgegeben von Hermann Krauss.

Preis 75 Pf.
chx Der Reinertrag ist für Riefengebirgs-

Vereins- Zwecke bestimmt.

VV‘VVV
En gros. En detail.

A. Pranke’s

ct'lafrbenhier-(lbefebiift
Warmbrunn, Goldener Greif-

empfiehlt in reicher Auswahl seine vor-
züglichen Biere.

AAALAA

isitenkarten
liefert sauber zu billigen Preisen

E. Wahne Zinthdknctiereh
Warmbrunn.

Petersdorser Brauerei.
Die neu eröffnete

thdeutsche

Bier- und Weinstube
empfehle gütiger Beachtung.

Hoehl.

Ein ordentliches Dienstmädchen wird
zu sofortigem Autritt gesucht Von

Spranger, Villa Spitzbatth
(Russ. Colonie).

Wein - Etiketten
in einfacher uud feiner Ausführung, sind
vorräthig oder werden angefertigt in

E-. Gruhn’s Bukhdruckerei.

sunusuummo »

caneerte f

 

 

 

 

 

 

von der

Bade-Kapelle.
(Entree 30 Pf.)

Kursaal in Warmbrunn.
Sonntag, den 24. Mai,

Nachmittag 372 Uhr.

Tietze’sHütel,Hermsünrfu.K.
Montag, den 25. Mai,

Nachmittag 31/2 Uhr.

Theater in Waimbrunn.
Sonntag, den 24. Mai cr.:
M Eröffnungs-Vorstellung der
Theater-Saifou 1885. Maria
Smart. Tragödie in 5 Akten von
Friedrich v. Schiller.

Montag, den 25. Mai: Drei
Staatsverbrecher,oder:König
und Cavalier. Original-Lust-
spiel in E) Akten von Dr. J. B.
v. Schweinen

Die Bühne bleibt bis Sonn-
tag, den 31. Mai c. geschlossen.
Sonntag, den 31. Mai: JU

Saus nnd Braus. Große
Gefangsposfe.
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Hierzm Jllustrirtes Sonntagsblatt Nr. 8.

 


